2

WGF - Dreifaltigkeitsfest - B - Wie ist Gott? Was tut Gott? - 07.06.2009
Eingangslied: 
GL 144,1-3 Nun jauchzt dem Herren
Wir stehen
Begrüßung:
Wir grüßen den dreifaltigen Gott, den wir verehren: Im Namen des Vaters ...

Die Liebe Gottes des Vaters, die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Kraft des Heiligen Geistes sei wirksam und spürbar in unserer Mitte.

Einleitung:
Liebe Mitchristen! Wir sind es gewohnt mit dem Kreuzzeichen und im Namen des dreifaltigen Gottes unseren Gottesdienst zu beginnen. Und wir müssen zugeben: Oft geschieht dies rein mechanisch und gedankenlos. Was könnte dagegen helfen? In der Ostkirche, bei den orthodoxen Christen ist es üblich, dass sie immer, wenn sie das Kreuzzeichen machen, sorgsam den Daumen und die nächsten zwei Finger zusammenfügen, - drei Finger der einen Hand - um sich so die Dreifaltigkeit Gottes bewusst zu machen. Vielleicht kann man so intensiver daran denken, von wem man spricht und was man tut. 

Das Geheimnis des dreifaltigen Gottes werden wir damit nicht ergründen. Aber wir wollen uns für ihn öffnen, damit er sich uns zeigen kann. Dazu verhilft uns jedes Kreuzzeichen und dieser Gottesdienst und das heutige Fest am Dreifaltigkeitssonntag.

Kyrie:
Herr, Jesus Christus,

· du bist vom Vater in diese Welt gesandt Herr, erbarme dich

· du warst gehorsam bis zum Tod am Kreuz Christus, erbarme dich

· du leitest deine Kirche durch die Kraft des Heiligen Geistes Herr, erbarme dich

Gloria: 
GL 144,7 Gott Vater in dem höchsten Thron
Tagesgebet:
Lasset uns beten:

Herr, himmlischer Vater, du hast deinen Sohn und deinen Geist in die Welt gesandt, um uns das Geheimnis deines göttlichen Lebens zu offenbaren. Gib, dass wir im wahren Glauben die Größe der göttlichen Dreifaltigkeit bekennen und die Einheit der drei Personen in ihrem machtvollen Wirken verehren.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:
Gott wird für die Menschen immer ein Geheimnis bleiben. Aber in seinen Taten, in den Spuren, die er hinterlassen hat, kann man ihn erkennen.

1. Lesung: (Dtn 4,32-34.39-40)
Lesung aus dem Buch Deuteronomium

Mose sprach zum Volk; er sagte: Forsche einmal in früheren Zeiten nach, die vor dir gewesen sind, seit dem Tag, als Gott den Menschen auf der Erde erschuf; forsche nach vom einen Ende des Himmels bis zum andern Ende: Hat sich je etwas so Großes ereignet wie dieses und hat man je solches gehört? Hat je ein Volk mitten aus dem Feuer die donnernde Stimme eines Gottes reden gehört, wie du sie gehört hast, und ist am Leben geblieben? Oder hat je ein Gott es ebenso versucht, zu einer Nation zu kommen und sie mich mitten aus einer anderen herauszuholen unter Prüfungen, unter Zeichen, Wundern und Krieg, mit starker Hand und hoch erhobenem Arm und unter großen Schrecken, wie alles, was der Herr, euer Gott, in Ägypten mit euch getan hat, vor deinen Augen? Heute sollst du erkennen und zuinnerst begreifen: Der Herr ist der Gott im Himmel droben und auf der Erde unten, keiner sonst. Daher sollst du seine Gesetze und seine Gebote, auf die ich dich heute verpflichte, bewahren, damit es dir und später deinen Nachkommen gut geht und du lange lebst in dem Land, das der Herr, dein Gott, dir gibt für alle Zeit.
Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 329,1+3 Das ist der Tag
Vorspruch zur 2. Lesung:
Gott, der Vater, hat uns Menschen als seine Kinder angenommen, weil Jesus unser aller Bruder geworden ist. In seinem Geist können auch wir zu Gott rufen: Abba, lieber Vater!

2. Lesung: (Röm 8,14-17)
Lesung aus dem Römerbrief

Schwestern und Brüder! Alle, die sich vom Geist Gottes leiten lassen, sind Kinder Gottes. Denn ihr habt nicht einen Geist der Knechtschaft empfangen, sodass ihr immer noch Furcht haben müsstet, sondern ihr habt den Geist der Kindschaft empfangen, in dem wir rufen: Abba, Vater! Der Geist selber bezeugt unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind. Sind wir aber Kinder, dann auch Erben; Erben Gottes und Miterben Christi, wenn wir mit ihm leiden, um mit ihm auch verherrlicht zu werden.
Wort des lebendigen Gottes

Wir erheben uns
Halleluja-Ruf:
V / A:
Halleluja
V:
Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist. 

Ehre sei dem einen Gott, der war und der ist und der kommen wird.
A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:
Im Namen des dreifaltigen Gottes sollen die Menschen aller Völker getauft werden, damit sie zum Glauben kommen.

Evangelium: (Mt 28,16-20)
Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit gingen die elf Jünger nach Galiläa auf den Berg, den Jesus ihnen genannt hatte. Und als sie Jesus sahen, fielen sie vor ihm nieder, einige aber hatten Zweifel. Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Vollmacht gegeben im Himmel und auf der Erde. Darum geht und macht alle Völker zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie, alles zu befolgen, was ich euch geboten habe. Und siehe, ich bin mit euch alle Tage bis zum Ende der Welt.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Bitte Platz nehmen
Ansprache: (Wie ist Gott? Was tut Gott?)

Liebe Mitchristen!

In einer alten Legende wird erzählt, dass einstmals ein König die Antworten auf zwei Fragen wissen wollte: 1.) Wie ist Gott? Und 2.) Was tut Gott? Und so ließ er alle weisen Menschen seines Landes zu sich kommen. Er gab ihnen drei Tage Zeit zur Beantwortung dieser beiden Fragen. Bei den weisen Menschen aber machte sich Ratlosigkeit und Angst breit, denn keiner wusste eine rechte Antwort. Da kam ein armer Hirte. Er trat vor den König und sagte: Wenn du wissen willst, wie Gott ist, dann schau in die Mittagssonne. Der König war entsetzt: Das ist doch unmöglich! Davon wird man blind! Darauf antwortete der Hirte: Die Sonne ist nur ein Geschöpf. Wenn schon sie dich blendet, um wie viel mehr muss erst Gott, der Schöpfer, unerträglich sein für deine Augen. Der König verstand, dass es für die Menschen unmöglich ist, zu schauen, wie Gott ist, dass die Menschen das Wesen Gottes nicht erkennen und begreifen können.

Die Hl. Schrift spricht von Gott, der im unzugänglichen Lichte wohnt. Gott selbst ist für uns Menschen ein Geheimnis, und er wird es immer bleiben. Er ist unfassbar. Er steht über allen Dingen. Er übersteigt alles Geschaffene, auch die menschliche Vorstellungsgabe. Gott ist der viel Größere, zu dem schon König Salomon betet: Die Himmel der Himmel fassen dich nicht. Er ist der ganz andere, der nicht in unsere Denkkategorien von Raum und Zeit passt. Er ist ewig und überall. Er ist der Kadosch, der Heilige, d. h. der unbegreiflich Fremde. Ihn zu erkennen, ihn zu durchschauen ist noch weniger möglich, als unmittelbar in die Mittagssonne zu schauen.

Aber was wir von der Sonne sehen und spüren können, das sind ihre Strahlen. Und wo diese Strahlen ankommen, da wird es hell und warm und lebendig. Und so ist das wohl auch mit Gott und seiner Ausstrahlung. 

In drei Strahlen aus der Licht- und Lebensfülle Gottes erinnert uns das heutige Dreifaltigkeitsfest. 

1.) Wir sehen die geschaffene Welt, in der Vielfalt ihrer Wunder. Wir wissen um die Räume des Alls, die unermessliche Schar der Sonnen und Sterne. Wir wissen um die unvorstellbaren Mengen an Energie im ganzen Kosmos. Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes. Wir kennen die Vielfalt der Lebewesen. Wir können nur staunen, wie sinnvoll alles geplant ist in der Natur, in der Ökologie und bis hinein unters Mikroskop. Sind das nicht alles Auswirkungen einer noch viel höheren Macht, wie ein Sonnenstrahl, der bei uns ankommt und der uns Gott als die wahre Sonne erahnen lässt, den Schöpfer, den Vater dieser Erde und des ganzen Kosmos.

2.) Und da ist ein zweiter Strahl, von dem es im Titus-Brief heißt: Erschienen ist die Güte und Menschenfreundlichkeit unseres Gottes, in Jesus Christus. Er ist bei uns angekommen. Er hat mit menschlichen Worten uns Gottes Wort gesagt, hat die Liebe Gottes verkündet und hat sie selbst bewiesen im Erbarmen mit den Kranken, im Mitleid mit den Hungernden, in der Barmherzigkeit gegenüber den Sündern. Er hat uns durch seinen Tod und seine Auferstehung den Weg ins Leben Gottes geöffnet. Wie die Sonnenstrahlen nach einem Regen in einer langen geraden Bahn nach oben das Wasser ziehen, so ist Christus für uns nach unserem Tod der neue Weg nach oben, ins Reich Gottes, ins ewige Leben.

3.) Wo ein Sonnenstrahl auftrifft, da ist Reaktion, da entsteht Wärme. So ist es auch mit den dritten Strahl aus der Gnadensonne Gottes. Gott sendet seinen Geist aus und erneuert das Antlitz der Erde. Menschen, getroffen von Gottes Geist, sehen alles in einem neuen Licht, im Licht des Glaubens. Sie leben mit einer neuen Motivation, im Dienste Gottes, in der Liebe und Geschwisterlichkeit mit den Menschen, in einer religiösen Gemeinschaft, in der Kirche Jesu Christi.

Wir können Gott nicht schauen. Aber seine Strahlen haben uns erreicht und erreichen uns immer wieder. Und das sollte uns fürs Erste genügen. Wir brauchen nicht und wir können nicht in die Sonne schauen. Wir brauchen noch gar nicht wissen, was der König aus der alten Legende wissen wollte: Wie ist Gott?

Aber der König hatte ja noch eine zweite Frage: Was tut Gott? Und der arme Hirte gab ihm auch darauf eine Antwort: Du König, trägst einen reichen Ornat. Du sitzt auf einem prächtigen Thron. Ich stehe vor dir in meinem armseligen, zerrissenen Gewand. Erlaube, dass wir die Plätze und die Kleider tauschen. Der König willigte ein. Er legte seinen Königsmantel ab und zog das Bettlergewand an. Und der Hirte durfte auf dem Königsthron Platz nehmen. Schau, König, sagte der Hirt, das tut Gott. Der große Gott steigt herab in unser armseliges Menschsein. Er hebt uns empor und lässt uns auf seinem Thron Platz nehmen.
Der dreieinige Gott lebt nicht an uns vorbei. Er hat uns gewollt und geschaffen. Er will uns hineinnehmen in den Reichtum seiner Liebe. Darum hat er uns seinen Sohn Jesus Christus gesandt. Er hat gleichsam unsere Kleider angezogen, unseren armseligen Menschenleib. Jesus Christus war wie Gott, hielt aber nicht daran fest, Gott gleich zu sein. Er entäußerte sich, wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich. So heißt es schon im Hymnus aus dem Philipper-Brief. Er war gehorsam bis zum Tod. Darum hat Gott ihn erhöht. In seinem Tod und seiner Auferstehung hat er auch uns die Tür zum Reich des Vaters geöffnet, damit auch wir einmal in der Herrlichkeit des Himmels leben können.

Maria ist uns darin in besonderer Weise Beispiel und Vorbild. In vielen Kirchen wird sie dargestellt in ihrer Aufnahme in den Himmel. Dabei ist oft zu sehen die Dreifaltigkeit Gottes - der Vater und Christus und darüber die Taube als Zeichen des Heiligen Geistes. Und die Dreifaltigkeit Gottes wartet auf das Menschenkind Maria und hält ihr die Krone bereit. Ein Bild der Vollendung - nicht nur der Vollendung Mariens. Wir alle sind mitgemeint. Wir alle sind eingeladen mit dem dreifaltigen Gott zu leben, auf Du und Du, von Angesicht zu Angesicht. Dann werden wir auch Gott sehen, wie er ist. Und wir werden erfahren, was er tut: Er nimmt uns hinein in seine Liebe.

kurze Stille
Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:
In Gemeinschaft mit allen Christen auf der Welt bekennen wir uns zum dreifaltigen Gott. (gebetet) Ich glaube an Gott … oder:
Credolied: 
GL 354 Gott ist dreifaltig einer
Fürbitten:
In unserem Herrn Jesus Christus hat sich uns der heilige und barmherzige Gott zugewandt. Er lädt uns ein, voll Vertrauen zu bitten:
· Für alle Menschen: Lass sie nicht müde werden, der Sehnsucht ihres Herzens zu folgen, und zeige ihnen, dass du ein Gott des Erbarmens bist. - Christus, höre uns

· Für unseren Papst, die Bischöfe und die Priester und für alle, die den Missions​auftrag empfangen haben: Lege ihnen immer wieder deine Liebe ins Herz, dass mit sie von ihr Zeugnis geben können. - Christus, höre uns

· Für alle Kranken und Leidenden, deren Leib und Seele Wohnung des dreifalti​gen Gottes ist: Lass sie Kraft finden, ihr Leiden anzunehmen, und schenke ih​nen Heilung. - Christus, höre uns

· Für uns alle, die wir auf den Namen des dreifaltigen Gottes getauft und von ihm gesandt sind: Lass uns in unserer Umgebung deutlich bezeugen, wem wir letztlich gehören. - Christus, höre uns

Herr Jesus Christus, wir vertrauen, dass du unser Fürsprecher beim Vater bist. Höre und erhöre uns, der du lebst und herrschest mit Gott dem Vater in der Ein​heit des Heiligen Geistes in alle Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:


Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 351,1+6 Komm Schöpfer Geist
Lobpreis: 
GL 7,6 O Gott, ich bete dich an
Einleitung zum Vater unser:
Erfüllt vom Geist Gottes hat Jesus einstmals zu seinem himmlischen Vater gebetet. Mit seinen Gedanken und Worten dürfen auch wir nun beten: Vater unser … denn dein ist das Reich 

Friedensgebet und Friedensgruß:
Im dreifaltigen Gott ist Einheit und Friede. Und auch wir sind eingeladen und berufen, dass unser Leben einmal einmünden darf in die große Gemeinschaft mit ihm. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 487,1-3 Nun singe Lob, du Christenheit
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …
Ehre sei dem Vater durch den Sohn im Heiligen Geist.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 266,1-3 Nun danket alle Gott
Wir erheben uns
Schlussgebet:
Lasst uns beten

Herr, unser Gott, du hast wie ein guter Vater zu uns gesprochen, du hast wie ein guter Bruder mit uns das Brot des Lebens geteilt. Lass uns in deiner Liebe bleiben und bestärke uns auch in unserem Alltag durch deinen guten, heiligen Geist. Der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. (Amen)

Bekanntgaben:
Segensbitte:
Gott, unser Vater, segne uns mit allem Segen des Himmels, 
damit wir rein und heilig leben vor seinem Angesicht.

Er lehre uns durch das Wort der Wahrheit; 
er bilde unser Herz nach dem Evangelium Christi 
und gebe uns Anteil an seiner Herrlichkeit.

Er schenke uns jene geschwisterliche Liebe, 
an der die Welt die Jünger Christi erkennen soll.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 416,1-2 Was Gott tut, das ist wohlgetan
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 

